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Bern, 16. Oktober 1926. ^Jreis 50 ^Rappen. IV. Jahrgang. ~ $lt. 10,
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BermfdHdjtoeiserifcke bumotilfifcfHattrilcke TOonatsId)tlft.

(Erfdjeint îttitte jeden ïttonats.

Die Denkmäler und Brunnen "Berns.
fteidjnung non Armin Bieber.

Dem fcfjeidenden kantonalen gkiansminifter mird in Anerkennung feiner Derdienfte in finniger
TDeife ein Standplafj auf dem 3Ündlifreffer=Brunnen referuiert
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Der Mrenspiegel
Bermsch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seàen Monats.

Die Denkmaler unà Brunnen Berns.
Zeichnung von Armin Bieder.

Dem scheiàenàen kantonalen Finanzminister wirâ in Anerkennung seiner Deràienste in sinniger
Weise ein Stanàplatz ans àem Mnàlisresser-Brunnen reserviert.
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îlboririemeritspteîs jäfyrlid) $t. 5, —, f)a[bjäE)r[icf) $r. 2.50.

îteu eintretende Rbonnenten erhalten den Rätenfpieget bis (Ende 1926 gratis Î

öelbftändtg Î
Don ^ermann ©enj.

(Enblid? tDar mein £?er3ensmunfd? gelungen 3<h &m nun
felbftänbig uni) 3mar fdjon feit 10 3obten. 2lls Arbeiter münfdjte
ici; 3u taufenben non îïïalen in 20 3afyten ein eigenes (Sefdjäft
mein nennen ju fönnen, unb nun bob' -id?'s.

; Selbftänbigleii Pu Uniuerfalbegriff eines freien Sürgers,
eines ÎÏÏenfdjen, ber nur gern tun, aber nid?t 3U muffen braucht,
ber gerne befiehlt unb babei feine 2Inorbnungen reibungslos
in (Erfüllung gelten fieljt!

ÎPas ift bodj bas 21rbeiterleben für ein entmürbigenber
§uftanb unb ein blöbes Pegetieren pünltlidjes eintreten,
ejaîter Austritt aus bem (Sefdjäfte, Wahltag jebe ÎPoclje pünlt*
Iid? am ^reitag, tagtäglich bie 2Irbeit nerricl?ten, bie einem ber

ÏÎTeifter herlegt! pfui (Teufel über fold? langmeilige Schablone!
Paß id? nun nad? 3et?n 3oh*eo mit etroas anbeten (Sefüblen

an meine I?errlid?e §eit als Arbeiter 3urüdbenle, bas fam fo :

211s id? mein erftes 3oferat aufgab unb ©efd?äftsempfet?=

lungen an meinen großen ^reunbes* unb Seïanntenlreis uer*
fd?idte unb babei in ber angenehmen Ejoffnung lebte, baß biefe

aud? ot?ne (Erhalt ber (Empfehlung minbeftens im Sd?nellfd?ritt
3U mir eilen mürben — bas mar bie erfte (Enttäufd?ung.

2tber mas fo in einer tPoc£?e alles uorlommen fann, gren3t
bod? ans ÏPunberbare in 21fcl?grau. Sei ber (Erinnerung flehen
mir bie Efaare auf Kommanbo in bie E?öt?e, aud? biejenigen,
meld?e nicht mehr ba finb. IPenigftens l?obe id? an biefen Stellen
bas nämlidje (Sefüljl.

21uf bie (Sefabr l?m, meine entftehenbe pühnerhaut in ein

§ünbhol3anftreid?feIl für Sd?mebifd?e 3U uermanbeln, mill id?

nerfudjen, ben Perlauf einer foldjen ÎPoclje 3U fc£?ilbern.

ÎÏÏontag: Per Pertreter ber fd?mei3. Unfalluerficherung
tritt auf. <Er mill meine Siidjer feben, um bie <3al?ltags!onten

ufm. 3u lontrollieren, mie er fagt. Had? ausgiebiger 21m unb
(Einfiel?! meiner 23ücl?er teilt er mir auf mein Sefragen 3um
drofte mit, baß ich felber, aud? menn id? bie gan3e Prämien*
fumme allein 3al?Ie, nicht mituerfid?ert fei.

Pienstag: 3 ^er Orrahme erfdfeint unfer darif*
lontrolleur. (Er mill meine 23iic£?er fehen, um nach3ufd?auen,
ob id? ben datif aud? überall holte. (Eine längere Pisïuffion
entfpinnt fid?, nad? beren Perlauf mir einanber uerföl?nt in bie

2trme finüen. (Er gibt mir linb id? gebe ihm redji.

ÎÏÏittmod?: Pier oerfdjiebene Steuerlommiffionen löfen
einanber ab. Sie alle mollen meine 23iid?er fel?en (jebe Sud?*
hanblung mirb mid? um bas 3lereffe beneiben, bas meine

Süd?er überall ermeden), um meine (Einfcljätjungen ber legten
3ehn 3oh*e nad?3ulontrollieren. (Es gefd?iel?t ja nur, um mir
unnötige (lies: tobfidjere) Hefursfoften 3U erfparen. Had? nier
Stunben hoi fid? mein fd?öner Sruftton ber Îteber3euguug in
ein h^iferes ^lüftern nermanbelt.

Ponnerstag: 3^? fyabe für biefe ÎPoclje ausnaljmsmeife
niel 2trbeit. Pier (Ejpreß* unb 3mölf gemöhnlid?e Sriefe, ba3u

18 delepßonanrufe behanbeln alle bas gleiche dljema: ÎPenn
bie 21rbeit nidjt bis heole abenb fertig ift, finb Sie für uns als

£ieferant erlebigt.

^reitag: (Erlebigung ber rüdftänbigen Korrefponben3en,
bie mir meine darifpreife als ÏPudjerpreife be3eid?nen unb in
rührenber Uebereinftimmung im gleichen Scljlußfaß gipfeln:
ÎPenn Sie uns nid?t billiger bebienen, fo finb es 3mölf meitere

firmen, bie uns größere Porteile bieten, ohne ejtra auf bie

preife 3U briiden
(Ein girlular bes 2Irbeiterfe!retärs liegt auf bem pult.

(Er teilt mir olpxe bie iiblid?en übertriebenen E?öflid?leitsformeln
mit, baß meine 2Irbeite'r morgen nidjt 3ur 21rbeit antreten
merben, ba p îîîai fei.

Samstag: Pie (Semerbefdjule mill miffen, marum mein
£el?rling am Pienstag oormittag nid?t 3ur Sd?ule gefommen fei.
3d? antmorte: llebermäßig bringenbe 2trbeit. 3*i? muß meine
Kunben prompt bebienen, anfonft id? fie uerliere. 2lntmort:
ÏPenn's nod? mehr oorfommt, merben Sie nor ben Sd?arfric£?ter

gefcßleppt.
Per durnoerein „îïïuslellrampf", ber (Sefangcerein „£?albe

£unge" unb ber Scfjüßenüerein „Slaue Sohne" beehren mid?
mit einer Pelegation nebft Sammellifte für ben ^ahnenfonbs,
Pereinsabenb ufm., mobet man mir 3U nerftehen gibt, baß id?

auf bie nächfte 2trbeit rechnen lönne, fofern id? einnerftanben
fei, biefelbe gratis 31t mad?en.

Samstagnadjmiitags, mäl?renb id?, mie gemöl?ulid?, meine
Sureauarbeiten erlebige, tönt es aus meinem Habio aus ber

^eftoerfammlung laut unb beutlid? non Freiheit unb îlîannes*
mürbe, Kampf gegen 21usbeutertum, Ueffeln ber Kned?tfd?aft
fprengen ixfm. ufm.

2tls id? biefe ÎPorte hörte, eilte id? Ijmous unb fud?te bas

nächfte Sierlolat auf, um mit bem gleid?en Hed?te aud? meine

Selbftänbigfeit 3U befprengen, benn 3x1 einer anbern Sprengung
bin id? ben Perbältniffen nidjt gemadjfen.

Seim Spe3ierer.
„ÏPas münfd?et b'3hr?"
^räulein (großartig auftreienb): „3 hött gärn nom befte

dee, (fingenb) Sudjongtee!"
Spe3ierer: „IPieuiel? ^räulein !"

^räulein: ,,^ür n*es §män3gi!"

©

(Serid?tsf3ene. Por (Seridjt ruft ber 21ngeflagie patlje*
tifd? : „3d? appelliere an ben gefunben ÎTÎenfdjenoerftanb !" —
Per Porfißenbe unterbricht il?n: „Piefe 3ßon3 ift mir un*
beïannt!" ®

Per ÎPitjbolb. „21uf meine Efeiratsannonce hot fid? nur
eine einige Pame gemelbet, unb 3mar eine (Englänberin !" —
„2tlfo ein XTtiß*(ErfoIg !"

©

Sei einer £ehrlingsprüfung.erhält eine Sdjneiberlehïtodjter
im 21uffaß als 21ufgabe: Pie £?erftellxxng einer f?od?3eitsrobe.
Sie fdjreibt aber als Heberfdjrift: „perftellung einer E?od?3eits*

probe."
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Iàmee/àVàn/piege^/
Abonnementspreis jährlich Fr. 5.—» halbjährlich Fr. 2.50.

Neu eintreèenàe Abonnenten erhalten àen Bärenspiegel bis Cnàe 1926 gratis!

Selbstânàig!
Von Hermann Denz.

Endlich War mein Herzenswunsch gelungen! Ich bin nun
selbständig und zwar schon seit t<Z Iahren. Als Arbeiter wünschte
ich zu taufenden von Malen in 20 Iahren ein eigenes Geschäft
mein nennen zu können, und nun hab' -ich's.

^ Selbständigkeit! Du Universalbegriff eines freien Bürgers,
eines Menschen, der nur gern tun, aber nicht zu müssen braucht,
der gerne befiehlt und dabei seine Anordnungen reibungslos
in Erfüllung gehen sieht!

Mas ist doch das Arbeiterleben für ein entwürdigender
Zustand und ein blödes Vegetieren! pünktliches Antreten,
exakter Austritt aus dem Geschäfte, Zahltag jede Woche pünkt-
lich am Freitag, tagtäglich die Arbeit verrichten, die einem der

Meister herlegt! Pfui Teufel über solch langweilige Schablone!
Daß ich nun nach zehn Iahren mit etwas anderen Gefühlen

an meine herrliche Zeit als Arbeiter zurückdenke, das kam so:

Als ich mein erstes Inserat aufgab und Geschäftsempfeh-
lungen an meinen großen Freundes- und Bekanntenkreis ver-
schickte und dabei in der angenehmen Hoffnung lebte, daß diese

auch ohne Erhalt der Empfehlung mindestens im Schnellschritt

zu mir eilen würden — das war die erste Enttäuschung.
Aber was so in einer Woche alles vorkommen kann, grenzt

doch ans Wunderbare in Aschgrau. Bei der Erinnerung stehen

mir die Haare auf Kommando in die Höhe, auch diejenigen,
welche nicht mehr da sind. Wenigstens habe ich an diesen Stellen
das nämliche Gefühl.

Auf die Gefahr hin, meine entstehende Hühnerhaut in ein

Zündholzanstreichfell für Schwedische zu verwandeln, will ich

versuchen, den Verlauf einer solchen Woche zu schildern.

Montag: Der Vertreter der schweiz. Unfallversicherung
tritt auf. Er will meine Bücher sehen, um die Zahltagskonten
usw. zu kontrollieren, wie er sagt. Nach ausgiebiger An- und
Einsicht meiner Bücher teilt er mir auf mein Befragen zum
Troste mit, daß ich selber, auch wenn ich die ganze Prämien-
summe allein zahle, nicht mitversichert sei.

Dienstag: In der Türrahme erscheint unser Tarif-
kontrolleur. Er will meine Bücher sehen, um nachzuschauen,
ob ich den Tarif auch überall halte. Eine längere Diskussion

entspinnt sich, nach deren Verlauf wir einander versöhnt in die

Arme sinken. Er gibt mir und ich gebe ihm recht.

Mittwoch: Vier verschiedene Steuerkommissionen lösen
einander ab. Sie alle wollen meine Bücher sehen (jede Buch-
Handlung wird mich um das Interesse beneiden, das meine

Bücher überall erwecken), um meine Einschätzungen der letzten

zehn Jahre nachzukontrollieren. Es geschieht ja nur, um mir
unnötige (lies: todsichere) Rekurskosten zu ersparen. Nach vier
Stunden hat sich mein schöner Brustton der Ueberzeugung in
ein heiseres Flüstern verwandelt.

Donnerstag: Ich habe für diese Woche ausnahmsweise
viel Arbeit. Vier Expreß- und zwölf gewöhnliche Briefe, dazu

ts Telexhonanrufe behandeln alle das gleiche Thema: Wenn
die Arbeit nicht bis heute abend fertig ist, sind Sie für uns als

Lieferant erledigt.

Freitag: Erledigung der rückständigen Korrespondenzen,
die mir meine Tarifpreise als Wucherpreise bezeichnen und in
rührender Uebereinstimmung im gleichen Schlußsatz gipfeln:
Wenn Sie uns nicht billiger bedienen, so sind es zwölf weitere
Firmen, die uns größere Vorteile bieten, ohne extra auf die

preise zu drücken!!!
Ein Zirkular des Arbeitersekretärs liegt auf dem Pult,

Er teilt mir ohne die üblichen übertriebenen Höflichkeitsformeln
mit, daß meine Arbeiter morgen nicht zur Arbeit antreten
werden, da H Ulai sei.

Samstag: Die Gewerbeschule will wissen, warum mein
Lehrlinz am Dienstag vormittag nicht zur Schule gekommen sei.

Ich antworte: Uebermäßig dringende Arbeit. Ich muß meine
Kunden prompt bedienen, ansonst ich sie verliere. Antwort:
Wenn's noch mehr vorkommt, werden Sie vor den Scharfrichter
geschleppt.

Der Turnverein „Muskelkrampf", der Gesangverein „Halbe
Lunge" und der Schützenverein „Blaue Bohne" beehren mich
mit einer Delegation nebst Sammelliste für den Fahnenfonds,
Vereinsabend usw., wobei man mir zu verstehen gibt, daß ich

auf die nächste Arbeit rechnen könne, sofern ich einverstanden
sei, dieselbe gratis zu machen.

Samstagnachmittags, während ich, wie gewöhnlich, meine
Bureauarbeiten erledige, tönt es aus meinem Radio aus der

Festversammlung laut und deutlich von Freiheit und Mannes-
würde, Kampf gegen Ausbeutertum, Fesseln der Knechtschaft
sprengen usw. usw.

Als ich diese Worte hörte, eilte ich hinaus und suchte das

nächste Bierlokal auf, um mit dem gleichen Rechte auch meine

Selbständigkeit zu besprengen, denn zu einer andern Sprengung
bin ich den Verhältnissen nicht gewachsen.

Beim Spezierer.
„Was wünschet d'Ihr?"
Fräulein (großartig auftretend): „I hätt gärn vom beste

Tee, (singend) Suchongtee!"
Spezierer: „Wieviel? Fräulein!"
Fräulein: „Für n-es Zwänzgi!"

G

Gerichtsszene. Vor Gericht ruft der Angeklagte xathe-
iisch: «Ich appelliere an den gesunden Menschenverstand!" —
Der Vorsitzende unterbricht ihn: „Diese Instanz ist mir un-
bekannt!" g,

Der Witzbold. „Auf meine Heiratsannonce hat sich nur
eine einzige Dame gemeldet, und zwar eine Engländerin!" —
„Also ein Miß-Erfolg!"

s

Bei einer Lehrlingsprüfung erhält eine Schneiderlehrtochter
im Aufsatz als Aufgabe: Die Herstellung einer Hochzeitsrobe.
Sie schreibt aber als Ueberschrift: „Herstellung einer Hochzeits-
probe."
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îttunolim und gatinacci,
§>u Utuffolini, bem Cyrannen,
Spricht ^arinacci, fein Kumpan:
Bebente nun nod), baff 3U bannen
Du ßaft bie lÏÏadft bes Datitan.
EDo ift bie Cattrafi, bie bid? machte

§um Wüßter ber ^afdftenfcßar?
Sei bod; energifd), fei nießt fadßte,

^üg bei ben Papft bem anbern Paar!

Die Soji fingen an 3U fcßreien;
Du bracßeft ißnen bas (Senid.

§mar tamfi bu felbft aus ihren Heiden,
Docß änberi »iel bie politit.
Das fcßmar3e Efemb kam in bie EÏÏobe,

Der böfe So3iaIift uerfcßmanb,
EDer nießt parierte, tarn 3um Co be

Seßr rafcß burcß ber ^afciften Ejanb.

Der 3tueiie beiner böfen ^einbe,
Der ßat ftd? aucß nid/t moßl gefüllt,
(Es mar uergeblicß, baß er meinte,
Sein ^lintenfcßuß fei gut ge3ielt.
2lus ihren £ogen muffte tu anbern
Die gan3e freie Eïïaurerei,
Sie mußten meg grab mie bie anbern.
(3d? felbft mar früßer mal babei.)

So fpricßt ber ^arinacci ßeiter
Unb fingt bas alte £ieb fobann
Don Karbinälen, Papft unb meiter
Dom EUacßtbereicß bes Datitan.
© UTuffolini, mart nießt lange,
Der Papft kommt nunmeßr an bie Heil;',
3ag il;n ßerab uon feiner Stange
Unb macß uns gan3 »ollftänbig frei! -ee-

®®®

(Einem Briefer paffierte bas ETtißgefeßid, baß ein „^ünf*
liber" feinen Efänben entglitt unb in ben See fiel. Seinem Du*

millen gab er mit ben EDorten Husbrud:
„Derfiifen ßa ni be bä ^ünfliber »eilig fdjon mellen, aber

flit uf bi EDiis !"
®®®

Die "Reuoltß in ©tiedjenland.
(geitungsnoißj.)

,,©ic fage ift üollkommen tuf)ig. feeder getjt miedet:

feinen ©efdjäften nadj."

$>ßt groundtige Onkel aus Hmecika.
(3uc amecikanifcben Ejandeisfpionage.)

Dom Utilitär.
3n ber Hetruienfcßule mürben bie (Srabab3eicßen erklärt:

Der ®ffi3ier mit einem Stridj fei ber Sütenant, ber mit 3mei

Strichen ber ©berlütenant, ber mit brei Strießen ber pouptme,
mürbe inftruiert. (Ein Betrat mußte repetieren unb man fragte
ißn bann, mas für ein (Srab moßl berjenige mit uier Strießen

fei. — Das ßett a jebi (Eßue! gab ber Gefragte 3ur Hntmort.

* * *

§eitungsbericßt (Samstagsausgabe):
(Einem unkontrollierbaren (Serücßt 3ufoIge ift ber Kaffier

einer ßiefigen Bank »erbuftet. Hacßforfeßungen merben am
geftellt.

Dementi (UContagsausgabe):
Had) forgfältigen 3nformationen ftellt fieß unfere Bekannt*

mad;ung uon ber ^ludjt eines ßiefigen Bankkaffiers als falfcß

ßeraus. Der Kaffier ift nießt uerbuftet.
(Er buftei rtoeß immer!

* * *

(Sittig bis 3um £3eß!
(Einem morbio*giitigen ^roueli ftarb ber Ulann. Um Cucß

3U fparen, madjte es ißm ein Cotenßemb, bas nur bie obere

Seite bes Coten beckte unb ben Huden nadt ließ. Haeß einigen
EDodjen mollte ber Pfarrer bie EDitme, bie megen bem Cob

ißres Eïïannes noeß immer ßeulte, mit ben IDorten tröften:
„(Eß, (Eue Ulaßet's i3 fcßön, bä ifd? i3 im Ejimmel u tuet tanse !"

— „E)err 3^ffes, mener fi be 0 nume gäng gäge EDanb cßeßrt!"

mar bie barauf Iautenbe Bemerkung.

* * *

(Entfcßulbigung.
Ser geerter E)err £eerer-!

EDir maren ßeute bei einer befreunbeien leieße, melcße

fieß etmas in bie länge 30g, mir burften fie boeß nießt beleibigen,
mesßalb nun ber friß 3U fpät in bie fcßule kommt unb momit
icß fie mit merifd)äßung~ erg-ebenft grüße, ^

^rau Unna EDicßtelmeier,
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Mussolini unà Farinacci.
Zu Mussolini, dem Tyrannen,
Spricht Farinacci, sein Kumpan:
Bedenke nun noch, daß zu bannen
Du hast die Macht des Vatikan.
ZVo ist die Tatkraft, die dich machte

Zum Führer der Fascistenschar?
Sei doch energisch, sei nicht sachte,

Füg bei den Papst dem andern paar!

Die Sozi singen an zu schreien;
Du brächest ihnen das Genick.

Zwar kamst du selbst aus ihren Reihen,
Doch ändert viel die Politik.
Das schwarze ftemd kam in die Mode,
Der böse Sozialist verschwand,
Wer nicht parierte, kam zum Tode

Sehr rasch durch der Fascisten ftand.

Der zweite deiner bösen Feinde,
Der hat sich auch nicht wohl gefühlt,
Es war vergeblich, daß er meinte,
Sein Flintenschuß sei gut gezielt.
Aus ihren Logen mußte wandern
Die ganze freie Manrerei,
Sie mußten weg grad wie die andern.

(Ich selbst war früher mal dabei.)

So spricht der Farinacci heiter
Und singt das alte Lied sodann
von Kardinälen, Papst und weiter
vom Machtbereich des Vatikan.
G Mussolini, wart nicht lange,
Der Papst kommt nunmehr an die Reih',
Zag ihn herab von seiner Stange
Und mach uns ganz vollständig frei! -es-

STT

Einem Brienzer passierte das Mißgeschick, daß ein „Fünf-
liber" seinen ftänden entglitt und in den See siel. Seinem Un-
willen gab er mit den Worten Ausdruck:

„Versiisen ha ni de dä Fünsliber vellig schon wellen, aber

nit us di Wiis!"
SSS

Die Revolte in Griechenland
(Zeitungsnotiz.)

„Die Lage ist vollkommen ruhig. Ieàer geht wîeâer
seinen Geschäften nach."

Der gwunàrige Vnkel aus Amerika.
(Zur amerikanischen Hanàelsspîonage.)

Vom Militär.
In der Rekrutenschule wurden die Gradabzeichen erklärt:

Der Gssizier mit einem Strich sei der Lütenant, der mit zwei
Strichen der Gberlütenant, der mit drei Strichen der ftouptme,
wurde instruiert. Ein Rekrut mußte repetieren und man fragte
ihn dann, was für ein Grad wohl derjenige mit vier Strichen
sei. — Das hett a jedi Thue! gab der Gefragte zur Antwort.

-I- 5- ch

Zeitungsbericht (Samstagsausgabe):

Einem unkontrollierbaren Gerücht zufolge ist der Kassier
einer hiesigen Bank verduftet. Nachforschungen werden an-
gestellt.

Dementi (Montagsausgabe):
Nach sorgfältigen Informationen stellt sich unsere Bekannt-

machung von der Flucht eines hiesigen Bankkassiers als falsch

heraus. Der Kassier ist nicht verduftet.
Er duftet noch immer!

q- q-

Gittig bis zum Exzeß!
Einem mordio-gittigen Froueli starb der Mann. Um Tuch

zu sparen, machte es ihm ein Totenhemd, das nur die obere

Seite des Toten deckte und den Rücken nackt ließ. Nach einigen
Wochen wollte der Pfarrer die Witwe, die wegen dem Tod

ihres Mannes noch immer heulte, mit den Worten trösten:
„Eh, Eue Mahet's iz schön, dä isch iz im ftimmel u tuet tanze!"
— „fterr Jesses, wener si de o nume gäng gäge Wand chehrt!"
war die daraus lautende Bemerkung.

-I- -î- -I-

Entschuldigung.
Ser geerter fterr Leerer-!

Wir waren heute bei einer befreundeten leiche, welche

sich etwas in die länge zog, wir durften sie doch nicht beleidigen,
weshalb nun der friß zu spät in die schule kommt und womit
ich sie mit Wertschätzung ergcbenst grüße, ^

Frau Anna Wichtelmeier.
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3um Bu5landfc^tDei3crta0 im "Radio,

1. Skelid) klingt das JUpeti£)orn
33Iäft man's auf dem Jelfen nom,
©afc es traurig oder munter
Klingt ins tiefe tat f)munter.

2. Sdjrecklid) jedod) ift fein ©röfjnen
5otl's im îtadio ertönen,
TDo des Studios Setjang
TDürget jeden (Edjoklang.

3. Und der Sdjtneijet in der Jremde
Denkt, acf) näfjm' dies ba(d ein (Ende ;
Denn es roirkt der Seimatgcuß
®ei if)m grad mie Kijinusl

îangkurs.
(2s natjt bie §eit her Can3anläffe,
Der ^toe*o'clods unb Soirées.
Das alles finb redjt Ijeitre Späffe,
Sofern nidjt unfre Portemonnaies
BebenHidj leere ^ädjer gähnen.
Kllein ber gute Con gebeut,

Dafj jeber, ber als ITtann fiel) wäbnen

ÏDill, nidjt bie Canjïursïoften fc^eut.
©b £el)rling bu, ob Bureaufcl^tuengel,
©b £ifiboy, ob (Symnafiaft,
©b fcljeuer Jüngling, frecher Bengel:
IDenn bu nur grabe (Slieber fyaft.

Desgleichen aucl) bie Partnerinnen,
Die jungen Cödjtern, bie bisfret
2ln Charme unb (Sra3ie gewinnen,
IDenn iljnen 's Can3fleib richtig fiefyt.
Sie alle 3iel;n im £?oc£?gefübjle

Des großen Cages in ben Saal.
UTan überfielt bie bumpfe Sdjtoüle
Unb bentt nur an bie partnerwal)!.
Der profeffeur be banfe fcljaut fetter
Uuf feine grofje 3ÜK<}erfd?ar*

Cr, als ber Can3Ïunft fidiret £eiter,
3ft fiel) bes Heingewinnes Hat.
(2r macl)i bie Schritte cor, bie tollen,
Die Sdjüler aljmen möglidjft nad).
©ft fehlt's am Können, nie am ÎDoIIen,
îDeil l;öd)ftens bie Begabung fcfywadj.
ITtan tritt fiel; auf bie fdjwa^ladierten
Can3fc^ul;e unb ftöfynt leis: „parbon,
parbon, mein ^räulein, in ber uierten
Can3ftunbe gel)t's bann beffer fd)on."
Der ^ojtrottfdfritt lernt fid) beljenbe,
Der Blues ift fdjweret in ber Cat.
ÏDenn's Can3bein ftreilt, nimmt man bie Bänbe
Unb l;at bas „Cjcufe3" parat.
So übt man eine nolle Siunbe.

Dann fagt ber £eiter: „(Suie Hacl)t!
Sie haben — bas ift frol)e Kunbe —
Bebeutenben ^ortfdjriti gemad)t."
UTan ftrebt nunmehr nad) ifaus in (2ile,
Ceils ein3eln, teils bisîret 3U 3wei,
Unb benft nad) einer langen ÏDeile:
©ottlob, bie Sd)wi^tur ift oorbei!

®®®

Storch.

Der Can3. Bruber Stubio war in <SeIbuerIegenl)eit, wie
ja bas bei biefer îîtenfdjenïlaffe nid)i feiten ift, unb fo befdjlog
er, feinen ^rada^ug 3U oerfetfen. His er aber nacl) îjaufe in
bie Serien futjr, Iöfte er, nadjbem er bas nötige (Selb 3ufammem
getraut hatte, biefen wieber ein, padte ihn fdjnell in ben Koffer
unb fuljr 3U ÎÎIuttern. Utit betannter (Süte padi fie ihm bie

Sacljen aus unb fragt bann plö^Iid) : „3a, was ift bas für ein

Settel l)ier an beinern ^rad?" — „3d) war geftern abenb nocl)
beim Can3," ftotterte er uerlegen, „unb ba ift wol)l nocl) bie
(Sarberobenmarfe baran geblieben." — Sie padt weiter aus.
Huf einmal aber macl)t fie gan3 grofje, uerwunberte Hugen,
wie fie bie BeinHetber herausnimmt. Kurl) ba ftedt ein Settel
baran. „fjeinricl)," fagt fie beforgt, „was war bas blofj für
ein Can3?"

®

Beim Utetfger.
Kunbe: 3 bält gärn es Kilo ©djfenfleifd).
Utetfger: <2s fy joo (Stamm mel), weiters, ober fölli djly

abljaue?-
Kunbe: Bei, lieber abfage.

((Eingef.) £DäI)renb mehrerer gal^eljnte finb bei cielen Kniäffen Ktetall»
piafetten unb tttiinjen, ^eft= unb Dereinsab3eid;en aller 2Irt, non
Silber, Brome, ÎTteffing, ginn, Kupfer uftu. uerfauft œorben, bie nun weift
als totes Kapital in Sci)ublaben herumliegen, aber facbgemäfj cenuertet ober

gefcf)mol3en, einem eblen gtoeef bienen fönnten. Daljer ergebt an alle Befitjer
»on folcfyen piafetten, Ktii^en, tïïebaillen, Stanniolabfäflen, Kluminium,
Briefmarfen unb bergleidjen bie Bitte, fie 3U fenben an bferrn (Eugen Suter*
meifter, gentralftelle bes „Sd)tt>ei3erifct)en ^iirforgeuereins für Caubftumme",
©urtengaffe 6, Bern.

©er -ôflf/He/ider

in Bern
<5 - m <?//«/?. 24.57
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Zum àslemàschweizertag îm Naàîo.

t. Herrlich klingt äss Alpenhorn
Bläst man's auf âem Felsen vorn,
Daß es traurig oàer munter
Rlingt ins tiefe Tal hinunter.

2. Schrecklich seàoch ist sein Dröhnen
Soll's im Raàîo ertönen,
Wo àes Stuâios Behang
Wlirget seàen Echoklang.

Z. Unà àer Schweizer in àer Fremàe
Denkt, ach nährn' âies balà ein Enàe;
Denn es wirkt àer Heimstgruß
Bei ihm graâ wie Rizinus t

TanzKurs.
Es naht die Zeit der Tanzanlässe,
Der Five-o'clocks und Soirées.
Das alles sind recht heitre Spässe,

Sofern nicht unsre Portemonnaies
Bedenklich leere Lächer gähnen.
Allein der gute Ton gebeut,
Daß jeder, der als Mann sich wähnen

lvill, nicht die Tanzkurskosten scheut.

Ob Lehrling du, ob Bureauschwengel,
Ob Liftboy, ob Gymnasiast,
Ob scheuer Jüngling, frecher Bengel:
Wenn du nur grade Glieder hast.

Desgleichen auch die Partnerinnen,
Die jungen Töchtern, die diskret
An Tharme und Grazie gewinnen,
Wenn ihnen 's Tanzkleid richtig steht.
Sie alle ziehn im Hochgefühle
Des großen Tages in den Saal.
Man übersieht die dumpfe Schwüle
Und denkt nur an die Partnerwahl.
Der Professeur de danse schaut heiter
Auf seine große Jüngerschar.
Er, als der Tanzkunst sichrer Leiter,
Ist sich des Reingewinnes klar.
Er macht die Schritte vor, die tollen,
Die Schüler ahmen möglichst nach.

Oft fehlt's am Rönnen, nie am Wollen,
Weil höchstens die Begabung schwach.

Man tritt sich auf die schwarzlackierten
Tanzschuhe und stöhnt leis: „Pardon,
Pardon, mein Fräulein, in der vierten
Tanzstunde geht's dann besser schon."
Der Foxtrottschritt lernt sich behende,
Der Blues ist schwerer in der Tat.
Wenn's Tanzbein streikt, nimmt man die Hände
Und hat das „Excusez" parat.
So übt man eine volle Stunde.

Dann sagt der Leiter: „Gute Nacht!
Sie haben — das ist frohe Runde —
Bedeutenden Fortschritt gemacht."
Man strebt nunmehr nach Haus in Eile,
Teils einzeln, teils diskret zu zwei,
Und denkt nach einer langen Weile:
Gottlob, die Schwitzkur ist vorbei!

SST

Ltorà

Der Tanz. Bruder Studio war in Geldverlegenheit, wie
ja das bei dieser Menschenklasse nicht selten ist, und so beschloß

er, seinen Frackanzug zu versetzen. Als er aber nach Hause in
die Ferien fuhr, löste er, nachdem er das nötige Geld zusammen-
gekratzt hatte, diesen wieder ein, packte ihn schnell in den Roffer
und fuhr zu Muttern. Mit bekannter Güte packt sie ihm die

Sachen aus und fragt dann plötzlich: „Ja, was ist das für ein

Zettel hier an deinem Frack?" — „Ich war gestern abend noch
beim Tanz," stotterte er verlegen, „und da ist wohl noch die
Garderobenmarke daran geblieben." — Sie packt weiter aus.
Aus einmal aber macht sie ganz große, verwunderte Augen,
wie sie die Beinkleider herausnimmt. Auch da steckt ein Zettel
daran. „Heinrich," sagt sie besorgt, „was war das bloß für
ein Tanz?"

S

Beim Metzger.
Runde: I hätt gärn es Rilo Ochsenfleisch.

Metzger: Es sx> soo Gramm meh, weiters, oder sölli chlx?

abhaue?
Runde: Nei, lieber absage.

(Linges.) Während mehrerer Jahrzehnte sind bei vielen Anlässen Metall-
Plaketten und Münzen, Fest- und Vereinsabzeichen aller Art, von
Silber, Bronze, Messing, Zinn, Kupfer usw. verkauft worden, die nun meist
als totes Kapital in Schubladen herumliegen, aber fachgemäß verwertet oder

geschmolzen, einem edlen Zweck dienen könnten. Daher ergeht an alle Besitzer

von solchen Plaketten, Münzen, Medaillen, Stanniolabfäslen, Aluminium,
Briefmarken und dergleichen die Bitte, sie zu senden an Herrn Lugen Suter-
meister, Zentralstelle des „Schweizerischen Fürsorgevereins für Taubstumme",
Gurtenzasse s, Bern.

Der Schns/öee

öee e/eganà We//
m Veen
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Teddy^^Bärs îlbentGUGC.
XXXIII. Teddy als îttanôDetbummlet.

3cic^nutigcn oon Jred 33ieri.

H. (Ein ÎIHeberfyohingsfuts ift fd)ön,
Kann man als Sd;Iud;tenbammler ge!;n.
Xïïan lägt fid) morgens 5 Uf)r weifen
Unb nimmt ben Hudfad! unb ben^Steden.

2. <Setjt man bem Ktiegsgelänbe 3U,
3ff s finfter, tote in einer Kutj;
Unb man empfinbet es gar balb:
„Hnftößig" ift ein Cannenwalb!

3. Beim Œagen bénît fid; Cebby=Bär:
„tDo ifd? ädft 0 bas Hïilibar???"
(Er fud)t unb fudjt, unb finbet nur
3m (Srafe eine alte Spur.

2, Z>od) tjalt, tuas ift bas?! 3" bet Sat:
Da ift bod; enblid) ein Solbat!
(Er ftelji allein auf freiem Hafen,
Itm bort -— •— (gefedjtsabbrucf; 3U blafen!

5. (Er nimmt fein (glas, fd)aut um bie (Eden,
Kann aber gteid;wol)I nichts entbeefen;
(Er fd^aut unb fd)aut unb fud)t gar fel)r —
Hoc!) bleibt bas Sd)lad)tfelb gallic!) leer.

6. Dann fielet er einen großen Sd)worm
Hon £euten in ber Uniform;
5 od) all bie taufenb BIeid)gefid)ter
(gehören nur 3um Sd)iebsge!id;ter»

8. 3 ÏDirtstjaus fielet ber Sebby=Bcir
Dann nod) 3toei tueit're Htilitcrr;
(Ein Batailtonsaqt unb ein Sräng,
Hie nefymen's fd)eint es, furchtbar fträng.

Haßeim bénît Sebby fid) im Babe:
„(Es ift bod; wirîlid) jammerfcf)abe;
Htanöner tuären bocf) fo fd)ön, 3-~3*~

Hut follte man aud) etwas febn!" .SIÜl!

Ojeh.

<j. Unb gan3 wie im 3nbianetbud)e,
Hîad)t er fid) weiter auf bie Sud;e.
Unb plößltd) fagt er 3U fid): „Siel;!
Ejier burd) ging fidjer Kanal!'rie!"

Nr. 10 Der Bârenspiegeì Serie S
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Leàâiz-Bàrs Abenteuer.
XXXIII. Teàâv als Manöverbummler.

t. Lin Wiederholungskurs ist schön,
Kann man als Schluchtenbammler gehn.
Man läßt sich morgens Z Uhr wecken
Und nimmt den Rucksack und den^Stecken.

2. Geht man dem Ariegsgelände zu,
Ist's sinster, wie in einer Kuh;
Und man empfindet es gar bald:
„Anstößig" ist ein Tannenwald!

z. Beim Tagen denkt sich Teddy-Bär:
„Wo isch ächt o das Milidär???"
Er sucht und sucht, und findet nur
Im Grase eine alte Spur.

7. Doch halt, was ist das?! In der Tat:
Da ist doch endlich ein Soldat!
Er steht allein auf freiem Rasen,
Um dort -— — Gefechtsabbruch zu blasen!

s. Er nimmt sein Glas, schaut um die Ecken,
Kann aber gleichwohl nichts entdecken;
Er schaut und schaut und sucht gar sehr —
Doch bleibt das Schlachtfeld gänzlich leer.

S. Dann sieht er einen großen Schworm
Von Leuten in der Uniform;
Doch all die tausend Bleichgesichter
Gehören nur zum Schiedsgelichter.

8. Im Wirtshaus sieht der Teddy-Bär
Dann noch zwei weit're Militär;
Ein Bataillonsarzt und ein Träng,
Die nehmen'? scheint es, furchtbar sträng.

Daheim denkt Teddy sich im Bade:
„Es ist doch wirklich jammerschade;
Manöver wären doch so schön,
Nur sollte man auch etwas sehn!"

0Zsk.

H. Und ganz wie im Indianerbuche,
Macht er sich weiter auf die Suche.
Und plötzlich sagt er zu sich: „Sieh!
Hier durch ging sicher Aavall'rie!"
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Man sagt, dass ein Grossteil der Menschen

vor dem Leben Angst habe und wenn wir
bedenken, was für Anforderungen der Da-

seinskampf an jeden und jede von uns stellt,

so ist diese Angst nicht einmal verwunder-

lieh. Dabei hat aber derjenige die grösste

Aussicht auf Erfolg, der seine Aufgabe mit

Gelassenheit und Zuversicht anpackt. Die

Angst bildet ein schweres Hemmnis.

Eines der besten Mittel, das wir im Kampfe

gegen die zermürbenden Einflüsse des täg-

liehen Lebens haben, ist die kraftspendende

Ovomaltine-Ernährung. Ovomaltineführt dem

Körper in rasch-, leicht- und vollständig ver-

daulicher Form gerade diejenigen Nährstoffe

zu, die ihn gesund erhalten und deren er

Eine Tasse

zum Wiederaufbau der verbrauchtem Energie
bedarf. Natürlich müssen wir durch vernünf-

tige Lebensweise und ausreichenden Schlafdie

feste Grundlage für ein tätiges Leben schaf-

îen, aber Ovomaltine mit ihrem hohen Nähr-
wert und ihrer Leichtverdaulichkeit hilft dem

Gesunden seine Energie bewahren und dem
Kränklichen sie wieder zu gewinnen. Ovo-
maltine enthält sämtliche wertvollen Nähr-
Stoffe aus wertvollsten Nahrungsmitteln in kon-

zentrierter, angenehm schmeckender Form.
Der eigentümliche Herstellungsprozess schont
die organische Struktur der Nährstoffe. Sie

sind nicht wie in so vielen Speisen und

Nährpräparaten durch Kochen, hohe Tem-

peratur oder chemische Einflüsse geschädigt.

zum Frühstück
lässt des Tages Arbeit mühelos ertragen.

7n ßiic/isen zu Fr. 2.75 und Fr. 5.— überaZZ erZiäZZZzcfr.

Dr. A. WANDER A-G, BERN
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Nan sagt. dass ein Orossteil der Nenscken

vor dem lieben ^ngst kabe und wenn wir
bedenken, was kür Anforderungen der Da-

seinskampf an jeden und jede von uns stellt,

so ist diese àgst nickt einmal verwunder-

lick. Dabei bat aber derjenige die grösste

àssickt auf Lrkolg. der seine Aufgabe mit

(Zelassenkeit und ^uversickt anpackt. Die

àgst bildet ein scbweres Hemmnis.

Lines der besten Nittel. das wir im Kampfe

gegen die Zermürbenden Einflüsse des tag-

licken Lebens baben, ist die kraftspendende

Ovomaltine-Lrnäkrung. Ovomaltinekükrt dem

Körper in rascb-. leickt- und vollständig ver-

daulicker Lorm gerade diejenigen kläkrstokfe

/u. die ibn gesund erkalten und deren er

Line 'Lasse

/um Wiederaufbau der verbrauckten Lnergio
bedarf, klatürlick müssen wir durck vernünk-

tige Lebensweise und ausreickenden Zcklakdis
Leste Grundlage für ein tätiges Leben sckaf-
Len. aber Ovomaltine mit ikrem koken Mkr-
wert und ikrer Leicktverdaulickkeit kiltt dem

Qesunden seine Lnergie bewakren und dem
Kränklicken sie wieder/u gewinnen. Ovo-
maltine entkält sämtlicke wertvollen kläkr-
stoke aus wertvollsten l>lakrungsmitteln in Kon-

Zentrierter, angenekm sckmeckender Lorm.
Der eigentümlicke kierstellungspro/ess sckont
die organiscke Struktur der l^äkrstokke. Lie
sind nickt wie in so vielen Zpeisen und

klakrpräparaten durck Kocken, koke l^em-

peratur oder ckemiscke Linklüsse gesckädigt.

/um Lrükstück
lässt des Lages Arbeit rnükelos ertragen,

/n Lûàen 2.7S unci Z.— übeT-all enkaWick.

Vr. LMdt
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f>etbftabend im ©arten.
Don Hob. Securer.

3d? ftanb tri einem Blumengarten,
3n ©aalten rot unb meiß unb blau,
Unb mitten brin, in feplieptem Kleibe,
Saß eine alte, mübe ^rau.
X>ie Sonne fcpuf auf all' ben Dolben
(Ein ^arbenfpiel gar 3ier unb fein,
llnb in ber (Sreifin Silberpaare
$ocßt fie maud?' gülbnen ^aben ein.

(Ein Buto fauft' mit tuilbem Battent
Pfeilfcpnell am füllen ©rt oorbei.
Don unrupuollen UTäbcpenlippen
Scpoll braus (Sefang unb £uftgefcprei.
Dod? ob bort Denusleiber fcpnellten
3n 3ugenbrei3en ftraff unb toilb,
Der müben (Sreifin milbe Scpöne

Deucpt' mir ein liept IHabonnenbilb.

Ejeut' ftep' naep 3^ren icp im (Sarten.
Die greife ^edt längft ber Stein.
Bun fpielt in meinen Silberpaaren
Der Jperbftesfonue Bbenbfcpeiu.
IDie einftmal, blüpn auep jeßi bie Dolben.
3enfeits ber Blauer jaud^t ein Kinb.
llnb — uumberfam — ein Kreujesfpinncpen
Dor mir an gülbnen ^äben fpinnt.

(Ein "Beitrag jut Sanierung
der berniteben ©ebretsbabnen.

(Xpeorte und praxis.)

lîlepr als 3toei Sißungeu uerroenbete ber bernifepe (Sroße
Bat auf bie £öfung ber ^rage:

„IDie faniert man bie Defretsbapnen?"
Der Dßjepräfibent bes (Sroßeu Bates reiepte eine 3^en

pellation ein, in beren Begrünbung meprmals auf bie Kon*
Îurren3ierung ber Detretsbapnen burcp bas Buto pingeutiefen
tourbe. Ilm gleicpen Hag, als bie Debatte über biefes Hpema
im (Stoßen Bat 3U (Enbe ging, unternapmen bie Iperren (Sroß*
rate ipre übliepen ^raftionsausflüge, unb 3toar:

Bauern*, (Setoetbe* unb Bûrger*5raïtiou : naep bem

Dentenberg;
2. ^reifinnige naep £aupeu;
3. So3ialbemoîratifcpe ^rafiion: naep bem Heffenberg.

Sie glauben natürlich per Bapn, um ben Detretsbapnen
auf bie Beine 3U pelfen? Betoapre:

Elles per E u 10 H a m 10 n U 1

®®®

3ur (Einführung des JcfjtDeis. 3iüügefehbud)es
In der Türkei,

Jjäb numc nid öppc
Ängft roäge dim Sarem,
mi liebe ijalfan ; es geit
ipm nid a d'Dei. TOeifd),
im Dectcaue, mit pet i
de Sdjrois o derigt roie
dul

îtonfturrensncid.
3cîchnung doti Ch. îHepmer.

D'r erfcf)t Liebesbrief.
(Berner Itlunbari.)

Ba'm erfipte £iebesbrief oom Ifans
Huet b's (Sritli lengfepte plange.
D'rum mueß es jebe Hag gar fepträng
B pöfcptelers Häfcpe pange.

ffüt ifep bim Scpieß nes Briefli cpo.

IDär cpa fi ^reub bifcprybe?
Bes pafet us unb b'rus b'rmit;
3nt Ejüüsli pet's feis Blybe.

g'leifcp fcprvßt's b'r Umfcplag oonenang
llnb fapt a buepfeptabiere.
Docp d?unt's bim £äfe nit ab ^läd,
(Sab toie nes tuet finniere.

„Du liebi §it, tuie cpa me*n*ou
Bim Scprybe bäroäg fdflargge.
's ifep fepab für b'Brbeit unb b's papier,
llnb fepab ifcp's ou für b'iïïargge !"

3eß fdjtampfet's toube mit b'm ^ueß
llnb mad?t es §üüg unb IDäfe:
„IDas nüßt mir, Scpaß, bi £iebesbrief,
ÎDenn i ne nit cpa läfe ?" j. H.

V| I Private und Pensionen!
fIi UfIIbIII I Neu eingerichtetes Guichet für den

lUi III IIIIII I Verkauf über die Gasse. Hausein-
Inl ÜÜ1 u11 Uf â gang Predigergasse 2. Sie finden
BHaBlaallllg hier in grösster Auswahl und zu

konkurrenzlosen Preisen gute, reelle
in- und ausländische Weine offen und in Flaschen, sowie Spiri-

tuosen und Liqueurs, schon von 1 dl an.

Spezialgeschäft zum
CAFÉ MADRID" / JOSÉ FUSTER

Nachf. v. Frau Wwe. Barrot12 ZEUGHAUSGASSE 12

Lieferung frei ins Haus. Korbflaschen zur Verfügung.
Telephon Bollwerk 11.50. — Bitte Bons verlangen.
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Herbstabenà im Garten.
Don Rob. Scheurer.

Ich stand in einein Blumengarten,
In Dahlien rot und weiß und blau,
Und mitten drin, in schlichtem Kleide,
Saß eine alte, müde Frau.
Die Sonne schuf auf all' den Dolden
Lin Farbenspiel gar zier und fein,
Und in der Greisin Silberhaare
Flocht sie manch' güldnen Faden ein.

Gin Auto saust' mit wildem Rattern
Pfeilschnell am stillen Ort vorbei,
von unruhvollen Ulädchenlippen
Scholl draus Gesang und Lustgeschrei.
Doch ob dort Venusleiber schnellten

In Jugendreizen straff und wild,
Der müden Greisin milde Schöne

Deucht' mir ein licht Uladonnenbild.

Heut' steh' nach Jahren ich im Garten.
Die greise Frau deckt längst der Stein.
Nun spielt in meinen Silberhaaren
Der Herbstessonne Abendschein.
Me einstmal, blühn auch jetzt die Dolden.
Jenseits der Mauer jauchzt ein Rind.
Und — wundersam — ein Rreuzesspinnchen
vor mir an güldnen Fäden spinnt.

S

Ein Beitrag zur Sanierung
àer bernischen Dekretsbahnen.

(Theorie unä Praxis.)

Mehr als zwei Sitzungen verwendete der bernische Große
Rat auf die Lösung der Frage:

„Wie saniert man die Dekretsbahnen?"
Der Vizepräsident des Großen Rates reichte eine Inter-

pellation ein, in deren Begründung mehrmals auf die Ron-
kurrenzierung der Dekretsbahnen durch das Auto hingewiesen
wurde. Am gleichen Tag, als die Debatte über dieses Thema
im Großen Rat zu Ende ging, unternahmen die Herren Groß-
räte ihre üblichen Fraktionsausflüge, und zwar:

Bauern-, Gewerbe- und Bürger-Fraktion: nach dem

Dentenberg;
2. Freisinnige Fraktion: nach Laupen;
z. Sozialdemokratische Fraktion: nach dem Tessenberg.

Sie glauben natürlich per Bahn, um den Dekretsbahnen
auf die Beine zu helfen? Bewahre:

Alles per Auto-Camion N î

GTS

Zur Einführung àes fchroeiz. Zivilgesetzbuches
in àer Türkei.

Hâb nume nick öppe
Angst wäge àim Harem,
mi liebe Hassan; es geit
ihm nià a à'Beî. Weisch,
im vertraue, mir hei i
âe Schwiz o ckerigi wie
àuî

Bonkurrenzneîâ.

D'r erscht Liebesbrief.
(Berner Mundart.)

Na'm erschte Liebesbrief vom Hans
Tuet d's Gritli lenzschte plange.
D'rum mueß es jede Tag gar schträng
A Pöschtelers Täsche hange.

Hüt isch bim Schieß nes Briefli cho.

Wär cha si Freud bischr^be?
Aes haset us und d'rus d'rmit;
Im Hüüsli het's keis Blybe.

Z'letsch schryßt's d'r Umschlag vonenanz
Und saht a buchschtabiere.
Doch chunt's bim Läse nit ab Fläck,

Gäb wie nes tuet sinniere.

„Du liebi Iit, wie cha me-n-ou
Bim Schrybe däwäg schlargge.
's isch schad für d'Arbeit und d's Papier,
Und schad isch's ou für d'Margge!"

Jetz fchtampfet's toube mit d'm Fueß
Und macht es Züüg und lväse:
„Was nützt mir, Schatz, di Liebesbrief,
Wenn i ne nit cha läse?" IT.

I prïvsîsuni! Pensionen!
âI > ^ A »I v» » eingeriektetes Ouieiiet kür äenIIIIIIIII I Vsrkaui über à Lasse, klausein-
»WABU» IIIRI« M 8SN8 preäiZersasse 2. Lie kinàen
I»»»IUeR»IvE I bier in grösster /Vuswabl unä ^u

konkurrenzlosen preisen sute, reelle
in- unä auslänclisedo Weine okken unä in Liasetien, sowie 8piri-

tuosen uncl Liqueurs, sekon von I äi an.

Sps»îsige««kstt zcum

naoino" /
hlaokk. v. Trau ^V>ve. Larrot12 12

I^iekerunx krei in5 ttaus. Korbüaseken ?ur Verküxunx.
Telephon öollxverk 11.50. — l3itte Lons verlnneen.
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Ï Was bracht e Jede Bärnerina, sy fron n syner Chiné? I

Damen-Konfektion heibuiäsihe für Männep, Frauen und Kinder

Schuhwaren für Jung und Alf Reiseartikel, Galanteriewaren Gold- und Silberwaren
vorteilhaft

bei

LÄUBIN, BERN
IM KORN HAUS / ZEUGHAUSGASSE

SPEZIALHAUS
K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

sowie alle REPARATUREN
Vergolden und Versilbern billigst bei

CHR. STANGER, BERN
Dalmazirain 22a - Telephon Christoph 10.27

Mit Schuh'n vom „Schorsch"
Kann ohne Qual

Ich gehen über Berg und Tal

Gebr. Georges & C9, Bern
Marktgasse 42

•TiiiiiiiiiiiiiininmiTYm

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1 mal Fr. 14.50

mnnummmiTUHmn

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1 mal Fr. 14.50

s/
Zahlungen

nach

Ueberein-

kunft

Spezial-
haus für

Wohnungs - Einrichtungen

Wirklich billige Preise

Aarbergergasse 21

ändli

l/io mm Bubikopf-Haapsihneidemasdilnen
Taschenmesser, Tafelmesser, auch rostfreie

empfiehlt
Alf. Simon, Oschwinds Kaohf., Coutellerie

11, Waisenhausplatz

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis Imal Fr. 14. 50

KRAMGASSE 54

BERN

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1mal Fr. 14. 50

Wohnungs-Einridifungen Küdien- und Haushaitungsarllhel Wohnungs-Einridifungen

133"SE ï 1/r Neuanfertigungen - Reparaturen
Färben und Umänderungen

Konkurrenzlose Arbeit - Atelisr I. Ranges
Der beste Skunks-Spezialist

J. LACZKO, KÜRSCHNERMEISTER, BERN
Schwanengasse 4

CH. WEISS-STAIGER
Spezialhaus für

Pelzmäntel
Kramgasse 9, II.

A. LINDER-ZAUGG
Mittelstrasse 6 - Telephon Chr. 19.59

Massarbeit
in gediegener und sorgfältiger Ausführung zu

vorteilhaften Preisen

Prima Stoffe
in Whipcord, Kammgarn und Cheviot

HERRENHEMDEN - CRAVATTEN - UNTER-
WÄSCHE - UEBERKLEIDER etc. finden Sie

vorteilhaft im

Kleidergeschäft Schenk
Waisenhausplatz 4 BERN früher Aarbergergasse

UNTERKLEIDER
für Damen und Herren

WOLLWAREN - STRUMPFE
Grosse Auswahl Billige Preise

SALOMON, Marktgasse 44
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Mz druevt e ià kârnerma, ss krvu u 8Mr Mng?

vsmen «onlelitton üeiwäsllil! 1lii> Wnnei>. knanen nnil «Hillep

SMukwsren wr JuaK uns âU keisesrNItel, KsIsàrîeHVsrea Koia uns Sildernsreil
vorteilkstt

>!V> X0I?^ >-I/XUS/^SU0>-l/iUS<Z/iSSS

X. V. I-IOV^
i<^>i>vicZ^ss^4s-

sowie eiis
Vs^oidsn und Vel'silbsl'n billigst bei

Ol-lk.
Oslms^irsio 22s - 7s>splion olirlstopli 10.27

IVIit Soliuli'ii vom „Sotiorsoli"
Xson olms yusl

loti ê«lion über ösi-A uocl l'sl

Vsdr. Vevrgvs S c?, »srn
IVIanktkasss 42

«i,ii»U»»»»ri»»»,»»R»»»»»rrrr?

visse» peilt ist su vermieten
Srsls 1 mal t^r. 14.S0

àîr»,-»»»»»»»» »,»»»,,,»»vww

visse» kslei ist su vermieten
Srsis 1 msl 14.50

X»»»»I»»»»»»»»,»»»»»»»»,????«

V
?atilungsn

nsok

UebörsiN"

Kunst

Special'
tisus für

Mnungs-^inmlitungön
Winkliok billi'ZS kreise

^arbei-gkrga88e 21

à I» â K »

1/10 MIN »ndinoiik »nsi'mIineillWnmNInen
l'asofisnmesssr, 1'asslnissssk', auoii postspsis

SNlpsieillt
Ztik. Simon, lZscliMillls l!â,, Sootsilsris

11, Waisenliauspià

vie»s» ksiâ ist su vermieten
prsis Imal k^r. 14. SO

X^lVlS^SSS S4

visses ?sl«i ist su vermieten
Srsis I msl f^r. 14. S0

ìVolinunSs-LmriMwnSen «illlien- uni! NMligîlliWni'ûlmI ìVollnun^z-kinriMMngell

VDA?'? ^r iXIeuenfertisueZen - i^spersturso
i^âpben und I^ImändsnunUsn

Konkuf-r-en^Ioss ^l-dsit - /Xtslisl- I. I^îanZss
Ost' deste Skunks-Sps-ialist

t.Z»«XKV, l(ÜI18e«^ck?!VISI81'cf!, se«»i
SotlwansnZasss 4

c«. ìì/e»55-5?K><zek
Sps?isllisus für

pelimsntel
XrsmZssss 3, >!.

lVIiltslstrssss 6 - 7sisplior> Liir. 13.SS

DHssssrdeit
in ^sdie^snsr' und son^sältiUsn ^ussüiir-unZ ^u

vonieiIIiasten kreisen

I^r-ima Stoffs
in Wliipovk'd, Kammgarn und Oiieviot

i-iS^??SiXii-ISiViOSX - L^V^^SiXi - 0i>I7S^-
WKS0>-iS - 0SSSi^XUSi0Sf? sto. fincisn Sie

Kleïc0esgesckâ?î 5ckenk
Wai8önliau8platzt 4 S s? fr'ütisi' Harchsrggl'ga^ö

^11^1's ^ X I. ^ l O ^ ^
für' Oamsn und l-Is^en

wo >.I.W^ i^ s iXi S7»0iVipi^S
Qk'osss /^usv/aill Sillies s^f'siss

5sì^OHV0»I, »Hsrlttgssss 44
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^rau: „Du tuirft mir bod? nid?t etwa
oorreben tuollen, baß bu biefen £?afen felbft
erlegt £j aft ?"

Sonntagsjäger: „Aber, meine Siebe,

fiel? bocî? bloß mal bie Sd?rottöruer

^rau: „2tc£? ruas Dann nef?me id? nod?

et?er an, barber £?afe Selbftmorb begangen t?at.„

<Der ©offcfjctDiki JpridE)t ;

„Kommt fjer, ifjr Eeute oon ©rüttelen,
3d) möchte die Jjatid eud) Jdjüttelenl
IDir tnerden eroig ©ank euef) roiffen,
©ajj if)c das Jett tjabt umgeriffen.

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Bellinzona
SptzialiUtenkütta. Prima Weine. Jui., Küchler.

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz

PETERS STUBLI
Café Untere Meierei

Täglich Künstlerkonzerie

Gasthof „Badhaus"
Grosser und kleiner Saal für
Gesellschaften u. Hochzeiten.

Telephon Zähringer 80.19.
Gute bürgerliche Küche» Forellen.

Familie Gerber - B&rlscbl

Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Pensionslisch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

jj papeterie ç

I îttenan |
X non TDerdtpaffage 5 X

U empfiehlt fid) aiien U

ÎcJGTO des U

Q ©ätenfpiegeis Q

y aufs befte. y

X ©litige ©reife bei x
ü guter Qualität. ü

U 5 °/o ^Rabattmarken. ü

oc:> c:::; c::=o

nferatc ßaben im
„©ärenfpiegel"
öen größten (Erfolg

Denn fo kommt langfam in die ffiode
Etlrujilands tapfre Kampfraetljode;
So überdunkelt bald bereits
©er rote Stern das Sdjtneiseckreusl"

Ojeh.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - Kardinal bier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7

neu renoviert
empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle

Weine. Pensionäre werden angenommen.

Restaurant Schweizerbund
Länggaßstrasse 42

Saal 2 Kegelbahnen

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhausplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
CARL TÜLLER-PULVER.

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
SpeziaZifäfenfcüche ikfässipe Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Aus ben ïïïemoiren einer fd?önen ^rau:
„Alle biefe Aufregungen, Sorgen unb

Kümmerniffe fatten meine (Sefunbbeit ftar!
erfdjüttert. 3n 3tuei 3al?ren l?atte id? minbeftens
um fecfjs ÏÏÏonaie gealtert..."

»îs

Ameritanifd?.
„3atuol?I, mein lieber 3°ttatl?an, id? t?abe

eine Seit geîannt, tuo id? in dejas eine

Quabratmeile guter IDeibe unb ÏDalblanb für
ein paar Stiefel ßätie taufen tonnen."

„tDarum t?aft bu es benn nid?i getauft?"

„ÏDeil id? bie Stiefel nid?t t?atte !"

*

tnißuerftänbnis.
„Dounerroetter, fiebenKinber t?aben Sie?

Hub baiftnod? ein Stieffotjn! 3ft ber einge*

fdjloffen?"

„3a, leiber, auf brei 3at?re!"

*

Die £?auptfd?n>ierigteit.
„tüareu bei eurer c£I?efd?eibung bie Aus*

einanberfeßungeu bejüglid? ber Kinber fdjtnie*

rig?"
„Hein, tuem bie Kinber 3ugefprod?en

werben follten, barüber tjaiten mir uns rafd?

geeinigt. Aber um unferen Kauarienuogel
entfpannen fid? t?ei§e Kämpfe."

*

Heldentat oon 33tüttdßtu
3tt Sriittelen nmrbe bas §elt einer §eItmiffion 3erftört unb bie prebiger nerprugelt.

3eic^nun0 non ^red <Blerî.
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Frau: „Du wirst rnir doch nicht etwa
vorreden wollen, daß du diesen Lsasen selbst

erlegt hast?"

Sonntagsjäger: „Aber, rneine Liebe,
sieh doch bloß inal die Schrotkörner..

Frau: „Ach was! Dann nehine ich noch

eher an, daßderchase Selbstmord begangen hat.,,

Der Bolschewiki spricht:
„Rommt her, thr Leute von Brüttelen,
Ich möchte àie Hanâ euch schüttelenl
Wir werâen ewig Dank euch wissen,

Daß ihr âas Zelt habt umgerissen.

0vutsà(!>i«sIîs>- kobren beim Se-
sued âes sonaiZea 1'sssiri ein im
Hotel neck Nsstaursnt Nollissooa

kà Wo«. io!. Xileiilör.

Soupse uncl Mnsr à 3.— uncl 4.—
Specialität: Offesier .Moulin à Vent" uncl .Mâcloo"

1>îpss à la mocis, Sernerplatts eto.
0c>urquln-4mstuîs

Untere leiere»
îëglick Künstlerkoiwerie

Vasîkok
Qrc>88er unä kleiner 8aal kür
Qe8e!l8Lìiakten u. liockceiten.

7elepkon Xâkrlnxer 80.19.
Qute blirLerlieke Küeke. Forellen.

cskà <entrsl, 8pilglg388k ZS

l^rima Kllolie. »»»» VorcüZIiolis Qstrânks.

l4ôflîoli empfielilt sioli Ssrtseli-Qsrbsr.

g Papeterie Z

g Merian ^

X von Weràtpassage s X

u empfiehlt sich alien it

x Lesern àes U

s! Bärenspiegels li
aufs beste. ü

X Billige Preise bei x
guter Qualität.

ii s °/o Rabattmarken, ii

cx:::^ c::::-

nserate haben im
„Bärenspiegel"
den größten Erfolg

Denn so kommt langsam m âîe Ntoàe

Nllrußlanäs tapfre Aampfmethoàe;
So iìberàunkelt balà bereits
Der rote Stern âas Schweizerkreuz l"

0sà

«oîel-kestsursnt ^lstîonsl
(lVl^Ui.S^ekîS^UlVI)

à r5.—
l^rima Weine - Karciinaldisr f^rsiburZ

l?sstau ration cu ^s6en T'agsscsit - Versìnslokalitâten

Vssttios-Ksstsursn« kern
^si-bergergasss 7

neu rsnovisrt
smpfislilt gute, büpgsl'lioks Kuolis. ideelle

Weins. Pensionärs wsrclsn angenommen.

l?ostaurant 8oliwk!?krlzunlj
l_änggalZstrasss 42

Z KsAsidaimsn

csks-kestsursnt cum?urin
r ms Veme. lleses VVsc^ii ° '

vssls ÜVsinstuds vsrn»
KpeàttêâtenkÂe/is Htâssiss kreise

Lökl. swpkieklt sied N. k'oerster-k.anäolk.

Aus den Memoiren einer schönen Frau:
„Alle diese Aufregungen, Sorgen und

Kümmernisse hatten meine Gesundheit stark

erschüttert. In zwei Iahren hatte ich mindestens

um sechs Monate gealtert..."

Amerikanisch.
„Jawohl, mein lieber Jonathan, ich habe

eine Zeit gekannt, wo ich in Texas eine

«ZZuadratmeile guter Meide und Waldland für
ein Paar Stiefel hätte kaufen können."

„Warum hast du es denn nicht gekauft?"

„Weil ich die Stiefel nicht hatte!"

»

Mißverständnis.
„Donnerwetter, sieben Kinder haben Sie?

Und da ist noch ein Stiefsohn! Ist der einge-
schlössen?"

„Ja, leider, auf drei Jahre!"

Die Lsauxtschwierigkeit.
„Waren bei eurer Ehescheidung die Aus-

einandersetzungen bezüglich der Kinder schwie-

rig?"
„Nein, wem die Kinder zugesprochen

werden sollten, darüber hatten wir uns rasch

geeinigt. Aber um unseren Kanarienvogel
entspannen sich heiße Kämpfe."

»

Die Hetàentat von Brüttelen.
In Brüttelen wurde das Zelt einer Jeltinission zerstört und die Prediger verprügelt.

Zeichnung von Freà Bieri.
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Husuntkung der gufammenkunjt m TEjoiry
auf Jtadtbernlfcf)em Boden.

Dem „Härenfptegel" mirb aus un3ucerläfftger Quelle »ort
(Senf aus folgenbe Senfation gefunft:

Die neu filtrierte mtb fraternifierte Leitfirma: „Hupp,
& Sdfneiber", Hîtiengefellfdfaft m. b. £)•/ mit Klub*

feffeln in Hocbum foœol)! als aud) inCreufot, gebeuîi in fürgefter
Jfrift unfern „ScIjulbenbad?ftoIIen" famt bem baran Hebenben

3enefi3 uon $000 ^ranîen pro iaufmeter 3U erljanbeln.
gmed ber (Sefellfcljaft märe, benfelben boppelfpurig, bas

Ijei§t gleidj3eitig als Kloafenfanal, mie auch als ELropfftein*
höhle, à la (£apri, um3ubauen. Um bie italienifclje U1unberljöl|Ie
möglich ft auf fürt [Hiebe ÎUeife fopieren 3U tonnen, hätte eine

gemifdjte Delegation im Huftrage ber Unternehmung, mit
ÏDerÎ3eug ausgerüftet, an <£apris Stranbe 3U fliegen, um bort
blaue „<£aprigroiteu3aggen" ab3ufdjroten unb mit ber „HEug*

gerei" mieber 3olIfrei über bie (Sre^en nach Hern 3U gonbeln.
Der jetjtge runbe QuerfcEptitt bes Stollens mürbe beibe*

halten, bagegen cermittelft 10 Htm. UeberbrucE (bis anlpn
5 Htm.) ftarE ausgemeitet unb aisbann bie ÎDanbungen butch
einen Sdjaufenfterbetoraieur (fluchtartig „uertropffteinet".

Dies bebingte, com petuniären Stanbpuntie aus be*

tradjtet, eine bebeutenbe Utehrbelaftung, inbem ber größere
fran3Öfifch=beutfc£je Drud abermals eine anbere, nod} „gram
bigere" Utafdjinerieanlage erforbern mürbe, „ffaarhingegen"
ift bie (Sefahr einer neuen Hobenfentung an ber (Ehriftoffelgaffe
Collftäubig ausgeblafen, im (Segenteil, laut bem (Sutadjten bes

beige3ogenen 3ernerfpe3ialiften, fferrn Dr. 39- 3. ©stter,
mürbe bie Schmer3ensgegenb famt allem, mas brauf fteht, um
fo Zentimeter höher „9elüpft", bann aber, meint er, cerblüben
biefe <2rbmaffen im abfoluten, trägen 3eharrungs3uftanbe,
„e tes tüaupele u !e gar nüt meh !" £ogiffermei(e müßten
bann nur bie burdf ben 3w(enatmofphärenbrud „müfft oer*

briUffagget u cerbogenen" Qramfdjienen mieber einmal
aufgeriffen unb burdj foldje bem neu entftanbenen „holperigen"
EEerram angepaßte erfe^t merben, übrigens eine Hagaielle unb

gäbe bies „3X>interbüe3".

3m meitern soll ungefähr in ber ÏÏÏitte bes Stollens,
Seite Heine Sd/at^e 3U, ein columinöfer, faffabentlettererfreier

Crefor „eingefigureilei" merben, beffen 3irrieres en futur ben

„Dölterfriebensfonbs" con fabel* unb fdjminbelhaft h°he
ÏDerte beherbergen foil.

Atari fprid/t jetjt fdfort con einem 3U inceftierenben
Kapital im Hetrage con ;oo Hillionen nachtrieglidfer, red)t*
ediger HeidfsmarH (®h (Sott! ©h (Sott!) —

Um fich gegen üble Uusbünftungen, bie burd} bie gefd}mad*
Collen Heimäffer bem reeibierten, guten Sulgenbaf tünftighin
anhaften merben, 3U ermehren, unb um fpätere feinriefenbe
(Srottenbefufer nicht cor bie Hafe 3U „ftiipfen", gebeult bie

corforglife ^irma „rabifal" cor3ugehen — unb bie gan3e
„Sfmemme" mit aurangierien Hupp'fdjen pan3erplatten,
bie burf Sdjneiber aufs „HEäfj" ausgemalt unb com (ÛYfïen

„i b'^affon g'Häpft" mürben, luftbift ab3ubeden. —
(ÎDir begrüben biefe (Srofjftrma „glid? afe feibe fdjön, bas

Zämef rüple, bie Harmonie urtgere*n*angere*n*ungere". Heb.).
W. Sth.

<Deutfet) lands
(Eintritt in den TClketbund.

Hoffentltcf) frißt et den Kol)!, den toit if)m
üorgefetjt fjaben.

kauft

Sedeco Hüte
bei

Zimmermann & Cie.
Markt-asse 46

Oberiänderstübli ~ I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässdinitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Sdiwab^Häsler.

Hotel-Restaurant Lid WEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Keller.

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Siefs irische Gnagl

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen S3:

Klub-Fauleull
-Divan

Qualitätsware
B llige Preise

H. Moser
Tapezierer Moserstr. 9

S3 :

//o^e/-/?es/'aura73f'

Po//r5/z<3lZS
//oiei mit 70 gediegenen
Zimmern. Prima Aeiier
nnd Aiic/te. ßäefer im
//anse. Grosse u. /eieine
Geseiisc/ia/issäie /är
Aon/erenzen und Pesi-
aniässe.

/m //ote/ 70% Tmufege/d-
aWösung.

VerwaZ/Hng:
/. P/ei^er, Gßranf.

Unterkleider
Marie Christen
Bern, Schauplatzgasse 37

NARVOS
Sprachschule
55 Kramgasse 55
Italiano • English
Français • Deutsch

Kurse Fr. 20.-
Privai jederzeit

llllilliilllll

Gut bedien!äÄS
,Zum Zigarrenbar'
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4, Bern

Chemiserie^Spezialgeschäft

Mas Himers
vormals L. Nicod^Bopp

Marktgasse 21

Bern
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Auswirkung àer Zusammenkunft in Thoirg
auf ftaàtbernifchem Boäen.

Dem „Bärenspiegel" wird aus unzuverlässiger «ZZuelle von
Genf aus folgende Sensation gefunkt:

Die neu filtrierte und fraternisierte Weltfirma: „Rupp,
Zyßen Lc Schneider", Aktiengesellschaft rn. b. H., mit Klub-
fesseln in Bochum sowohl als auch inTreusot, gedenkt in kürzester
Frist unsern „Schuldenbachstollen" samt dem daran klebenden

Benefiz von H000 Franken pro Laufmeter zu erhandeln.
Zweck der Gesellschaft wäre, denselben doppelspurig, das

heißt gleichzeitig als Kloakenkanal, wie auch als Tropfstein-
höhle, à la Tapri, umzubauen. Um die italienische Wunderhöhle
möglichst auf künstliche Weise kopieren zu können, hätte eine

gemischte Delegation im Auftrage der Unternehmung, mit
Werkzeug ausgerüstet, an Taxris Strande zu fliegen, um dort
blaue „Taprigrottenzaggen" abzuschroten und mit der „Mug-
gerei" wieder zollfrei über die Grenzen nach Bern zu gondeln.

Der jetzige runde Querschnitt des Stollens würde beide-

halten, dagegen vermittelst 10 Atm. Ueberdruck (bis anhin
5 Atm.) stark ausgeweitet und alsdann die Wandungen durch
einen Schaufensterdekorateur schluchtartig „vertroxfsteinet".

Dies bedingte, vom pekuniären Standpunkte aus be-

trachtet, eine bedeutende Mehrbelastung, indem der größere
französisch-deutsche Druck abermals eine andere, noch „gran-
digere" Maschinerieanlage erfordern würde, „Haarhingegen"
ist die Gefahr einer neuen Bodensenkung an der Thristoffelgasse

vollständig ausgeblasen, im Gegenteil, laut dem Gutachten des

beigezogenen Bernerspezialisten, Herrn Dr. Ing. R. Gsner,
würde die Schmerzensgegend samt allem, was drauf steht, um
so Zentimeter höher „gelüpft", dann aber, meint er, verblüben
diese Erdmassen im absoluten, trägen Beharrungszustande,

„e kes Waupele u ke gar nüt meh!" Logischerweise müßten
dann nur die durch den Innenatmosphärendruck „wüscht ver-
dri-tschagget u verbogenen" Tramschienen wieder einmal
aufgerissen und durch solche dem neu entstandenen „holperigen"
Terrain angepaßte ersetzt werden, übrigens eine Bagatelle und

gäbe dies „Winterbüez".
Im weitern soll ungefähr in der Mitte des Stollens,

Seite kleine Schanze zu, ein voluminöser, fassadenklettererfreier

Tresor „eingefiguretlet" werden, dessen Inneres en futur den

„Völkerfriedensfonds" von fabel- und schwindelhaft hohem
Werte beherbergen soll.

Man spricht jetzt schon von einem zu investierenden
Kapital im Betrage von 100 Billionen nachkrieglicher, recht-
eckiger Reichsmark. (GH Gott! GH Gott!) —

Um sich gegen üble Ausdünstungen, die durch die geschmack-

vollen Beiwässer dem revidierten, guten Sulgenbach künftighin
anhaften werden, zu erwehren, und um spätere feinriechende
Grottenbesucher nicht vor die Nase zu „stüpfen", gedenkt die

vorsorgliche Firma „radikal" vorzugehen — und die ganze
„Schwemme" mit aurangierten Rupp'schen Panzerplatten,
die durch Schneider aufs „Mäß" ausgewalzt und vom Z^ßen
„i d'Fasson g'kläpft" würden, luftdicht abzudecken. —

(Wir begrüßen diese Großfirma „glich afe cheibe schön, das

Zämechrüple, die Harmonie ungere-n-angere-n-ungere". Red.).
V7. 8tlr.
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Deutsch lanàs
Eintritt in àen Dölkerbunä.

Hoffentlich frißt er àen Nohl, àen wir ihm
vorgefetzt haben.

Kauft
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Karl k^ortmann
Kern

0l-everx8trg88e 81 s
^mtìisusgasss i

20
?àllrsiiplêà 3
ktütrlsmattstrssss 5

?buustras8s 10 ^

^blaxeii la slleii 8t»6ttelleli W

<ZuaIiMsvoi-e
k IllZe vreise

lî.Gloser
rspe^ierei- dloscrà. S

LZ I

//oiei mii 7SFeàFenen
2immern. /'rima /(ei/er
unci /(u'eà öäcker im
//a»ze drosse u. /îiecue
desàc/ia/kssûie /or
/(ou/erenren unci /^esi-
auiässe.

/m 70°/o

/. A/e/Fer, Oerani.

Untsi-KIsiciei'
Dchsi'iecki'ïZten

ItâliâinO - Brrgllsin

prlvst iscisr^Slt

lUÜIÄIIII

,Ium XiSsrreavâr'
e. Szumgâi-tnvr, SidWlsUg«» görn

Lbemîserie-Lpe^i^lxescbâilì

ktax Hinners
vormals jk. Kioocl-Lopp

l^lsrktxssse 21

Ssrn



ÎTt. 10 Dec 23äccnfpiegel Seite 11

I für das Wohl; Ihrer russe I
• •I- jdv ist die beste Quelle

^ GEBRUDER

GEORGES

41 Marktgasse 4Z

Hygienische Schuhe BERN
für Herfen. Da men. Kinder«.

KLOSTER-
LIQUEUR
FÜR DIE FAMILIE

o

Eigerdrogerie
Ernst Schmid, Bern Schutz-Marke

Berner
Zungenwurst, per Kg. Fr. 4.50

Alpen- Land-
klQppler, per Stck. 45 Cts. jäger, per Paar 55 Cts.

Neuenburger Saucisson Emmentaler Würstli
per Kg. Fr. 5.— per Paar 50 Cts.

Ab Rüegsbach per N N. Nur beste Qualität.

Hermann Stalder, Metzgerei, Rüegsbach i. E.

^ **$*
H. Slrahm-Hilüll, S.» BernKram-

gasse 6
Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinste
Theater- und Maskenkostüme *

sowie Trachten aller Länder
TELEPHON CHRISTOPH 35.88 Y

V V

nachmittags 4 Uhr
Sonntag S'/* Uhr
Abends 8'/a Uhr

KONZERTE
des

Italien. Künstler-Orchesters

Im Spezialgeschäft hygienischer Arliksi

RECLA-BÜCH ELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7;Fr., Frauendouchen
usw. - Kafalg grails verschloss.

DENZ

CLICHES
Tscharnerstr. 14 a

| Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit 4

£
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

80

Grosses Café-Restaurant H. Schüpbach, Dir. ^

Garten-Kino Mattenhof
Beipsirasse 30
Die beste Unterhaltung

Bei gutem Wetter alle Abend Vorstellung

OTTTTTTTTTTTTTTTYTTTTYTTTTTTTTTTTT«

„MODERNA"
Bügel-, Reparatur- und Reinigungsatelier für

Herrenkleider
Fachgemässe Ausführung :: Promple Lieferung

Billigste Berechnung
Tel. Christ. 13.09 BERN Bärenplatz Nr. 4

SJÏÏeine mit fRecht so beliebte Rausmarke „O.Ü.lDidmann"
ist echt, roenn mit diesem fRing oersehen

•Rlleinoerkauf: Zigarrengeschäft ß. H. ® e rt h o u d
nur Rirschengraben, "Bern

Ein glückliches Heim, wenn der

STAUBSAUGER „LUX
die Wohnung reinhält.

««

1*
ELECTRO LUX A G.

ZÜRICH r

VERKAUFSBUREAU BERN
ab 1. November 1926 KARL SCHENK-HAUS.

Webers
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klsusobur^sr Saucisson Smmsntalsr Würstli
per b.g. ?r. 5.— per ?ssr 50 Lts.

^b kQegsbsck per t>I bl. !^ur deste (Zuslltât.

»srinsnn Ststâsr, àtst^ersi, kiiegsdsel, î. ü.

»>

«>

ü. Arsüm üüSU,kernKram-
Aasse ü
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>m Spöi!ä!gss<!k»ft!>>zii«iàtkltî!
ki^ci.A-scic«^>.> !n ckur

ksuten 5!e billige
t»rirr»rrrî>^àr«zrì
p. và 4-7'fr. ?rouenâoucken
usw. - Kotolg gratis versckioss.

oc«?

ci.icnc5
rseksrnsrstr. 14s

^»otel Zek^eïierkok vern^
^ ^inziiUss erstklassiges ^lotel gegenüber clem Oalinbof mit^in^igss erstklassiges l^lotsl gegenüber clem Oalinbofmit

2OO Vetlsn. Elegante QsssIIsoliaftsräums. Vanksttsäis
dis^u 300 Personen fasssnci. Konferenzzimmer, trivet-
appartements mit öacl,toilette u.W. O. i^Iisssenclss kaltes
uncl warmes Wasser, sowie Islepbon in allen wimmern

K
Z

(Zrossos Lats-klsstsurant kl.Scküpbsck, Oir. ^

Lsrten-Sîïnv D^sttenkok
osIpsîrsLss Z0
Ois bests Ontsrbaitung

ös! xutsm Wsttsr s!>s ^bencl Vorstskunx

„noocima"
kügel-, kìepsrstur- unâ keinigunßsstelier tür

«errenlîleîdler
ksckgeinässe ^ustükrunß : ?rompls l-iekerung

billigste berecknung
reI.Lkrist.4Z.VS LLKkt bsrenpiai^ ktr. 4

Meine mit Reckt so beliebte iZousmcirks „d.iJ.IOiclmonn"
ist eckt, wenn mit ciisssm Ring osrssksn

Hilsinverkauf! 2igorrsngsscköft L. ?>. Dsrtkouct
nur fZirscksngrobsn, Bern

^în Zlüekiicbss wsnii cisr

5iauv5av<zck „I.UX
cl!s WobnunZ rsinbâlt.

««

i».
ccccrvo cuxtll.

rümcn ^

vekicaurzsukSKU se«k«
à 1. IXIovsmbsi- 1926 SQi-I^^X-I-i^lZS.

V/eber'5
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ïttuflolim fpriefit!
fteicfynung pon Çans (Eggimann

„(Eine geroiffe außerhalb unferer ©rcngcti geübte unerhörte Duldfambeit muß aufböten,
toenn man auf die ^reundfefjaft des itaftenifcfjen Dolkes TDect legt."

©truck: ©erbandsdruckerei©.=©. ©era. — herausgebet: ©ärenjpiege[=©efellfcbaft, ©ern. — 3üt die ©edaktionskommiffion : H. ©îeber uud
©. ©enj (©edaktîons)d)tufî am 5. jeden îliouats). — ©efcbäftsftelle: ©. ©erber, ©äcilienftr.3T, ©era (Telepb- Rdminijtration ©oltoerk 22.T0; ©oft=
fd)eck ©r. III/466). — Rbonnementspreife : Sc^tDeij: Jät>rticf> 3r. 5. —, hatb}ät>rCxct> 3t- 2.50; Rusland: 3t- 8. — per ?af>r. — Hutioucen»
regie: ©reit 3üjituHnnoucen, ©ern, ©at)ut)ofp[a^ 1 (Telephon ©oltoerk 21.93) uud übrige Skalen iu den gröjjeru Städten der Scbtoeij. —

3nferate: ©ie fünfgefpaltene ©onpareiltogeile 40 Kp. (Rusland 60 ©p.), ©eklamen im Text die ©onpareille=3eile 3t- 1-20 (Rusland 3t- 1.80).
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Mussolini spricht!

»Cine gewisse außerhalb unserer Grenzen geübte unerhörte Dulâsamkeit muß aufhören»

wenn man aus àie Freunàschaft àes italienischen Volkes Wert legt."

Druck: Berbanàsàrnckerei A.-G. Bern. — Herausgeber: Därenspiegel-Gesellschaft, Bern. — Für àie Reàaktionskommission: A. Bieder unà
H. Deuz (Reàaktionsschlnh am S. jeàeu Mouats). — Geschäftsstelle: G. Gerber, Tàcilienstr. 27, Beru (Teleph. kiàmînistration Bollwerk 22.70; Post-
scheck Nr. III/4SS). — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. S. —, halbjährlich Ar. 2.S0: Anslanà: Fr. 8. — per ssahr. — Annoncen-
regie: Orell Fühli-Annoncen, Bern, Dahnhofplatz 1 (Telephon Bollwerk 21.92) nnà übrige Filialen in àen gröhern Stâàten àer Schweiz. —

Inserate: Die sünfgespaltens Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Anslanà SO Np.), Reklamen im Text à Nonpareille-Zeile Ar. 1.20 (Anslanà Fr. 1.80).
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